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Arbeiten in Sitzmöbeln, bei deren Gebrauch die Geräusche gedämpft werden, eröffnen Lösungen für Gruppenarbeit. Aber auch einfach entspannen ist im „Sessel“ (linkes
Bild) möglich. Einzelne Arbeitsplätze lassen sich mittels verschiebbarer Schreibplattform leicht nutzen. � Fotos (4): Rother

Kein Kind
zurücklassen

Stadt plant große Informations-Kampagne
HAMM � Oberbürgermeister
Thomas Hunsteger-Peter-
mann (CDU) kündigt für das
Projekt „Kein Kind zurücklas-
sen“ eine umfassende Infor-
mations-Kampagne an. „Da-
mit wollen wir vor allem die
Eltern in unserer Stadt errei-
chen. Die Präventionsarbeit
macht nur dann Sinn, wenn
sich alle Gruppen beteiligen
und im Sinne der Kinder eng
zusammenarbeiten.“ Im Rah-
men der Informationskampa-
gne werde es unter anderem
einen großen Aktionstag in
der Innenstadt geben.

Wie berichtet beteiligt sich
die Stadt Hamm an dem Mo-
dellvorhaben „Kommunale
Präventionsketten“ des Lan-
des NRW. Mit Unterstützung
der Bertelsmann-Stiftung
werden die Maßnahmen im
Sozialbereich auf den Prüf-
stand gestellt und gegebenen-
falls neue inhaltliche Aus-
richtungen erarbeitet und be-
schlossen. Die Positivbeispie-

le sollen anschließend in ei-
nem flächendeckenden Netz
in allen Teilen der Stadt um-
gesetzt. „Allein für den Be-
reich der erzieherischen Hil-
fen geben wir im Jahr rund 27
Millionen Euro aus: Diesen
Betrag können wir nicht wei-
ter erhöhen. Das müssen wir
aber auch nicht, wenn wir
das Geld an den richtigen
Stellen einsetzen“, ist Hun-
steger-Petermann überzeugt.

Die erste Phase des Modell-
vorhabens läuft bis 2015,
eine Fortsetzung bis 2020 ist
vorgesehen. Insgesamt hat-
ten sich 52 Kommunen um
die Teilnahme an diesem Pro-
jekt beworben, 18 wurden
ausgewählt. Die praktische
Umsetzung der kommunalen
Vorhaben soll offiziell im
März beginnen. Dazu hat Mi-
nisterpräsidentin Hannelore
Kraft die ausgewählten Kom-
munen für den 26. März in
die Staatskanzlei eingeladen.
� asc

Kinderhospiz in
neuen Räumen

HAMM � Der ambulante Kin-
derhospizdienst ist nun mit
einem eigenen Dienst in
Hamm am Caldenhofer Weg
225 erreichbar. Koordinato-
rin Martina Abel zeigte sich
erfreut über die Räumlichkei-
ten, die das Berufsförde-
rungswerk (BFW) Hamm zur
Verfügung stellt, um die
haupt- und ehrenamtliche Ar-
beit des Kinderhospizdiens-
tes zu unterstützen. Der am-
bulante Kinderhospizdienst
Hamm ist dienstags von 9 bis
12 Uhr und donnerstags von
14 bis 17 Uhr unter Telefon
58061201 erreichbar.

Kupferdiebe unterwegs
Nachbar alarmiert Polizei / Tatort Kirche

HAMM � Der leichte Schlaf ei-
nes Nachbarn führte dazu,
dass zwei Kupferdieben in
der Nacht zu Samstag das
Handwerk gelegt werden
konnte. Der Zeuge wurde ge-
gen 2.40 Uhr wegen lauter
Geräusche wach und beob-
achtete anschließend zwei
Männer, die in Richtung
Dortmunder Straße unter-
wegs waren. Weil einer von
ihnen ein Kupferrohr unterm
Arm trug, schaltete er die Po-
lizei ein, die die beiden 28
und 30 Jahre alten Männer
kurze Zeit später festnahm.
An einem Mehrfamilienhaus
am Vorsterhauser Weg fehlte
ein vier Meter langes Kupfer-
rohr. Die Beute sollte offen-
bar mit Fahrrädern abtrans-
portiert werden.

Einige Stunden später schlu-
gen erneut Kupferdiebe im
Hammer Westen – dieses Mal
an der Liboriuskirche – zu.
Mit brachialer Gewalt rissen
die Täter hier etwa 16 Meter
Kupferfallrohr vom Gebäude
ab. Von den Dieben fehlt bis-
lang jede Spur. Ein Zusam-
menhang mit der Tat vom
Vorsterhauser Weg besteht
laut Polizei nicht. „Sie kom-
men dafür wohl nicht in Fra-
ge“, sagte Polizeisprecher
Detlef Schmidt-Lind. Der
mögliche Tatzeitraum an
dem Kirchengebäude wird
mit Samstag, 17 Uhr, bis
Sonntag, 9.30 Uhr, angege-
ben.

Hinweise bearbeitet die Po-
lizei unter der Telefonnum-
mer 916-0. � fl

Niederlage für Spielhalle
Normenkontrollantrag abgelehnt

HAMM � Die Spielhalle an der
Brüderstraße wird nicht er-
weitert. In dem Normenkon-
trollverfahren, das Besitzer
Frank Preußner gegen die
Stadt Hamm wegen des Be-
bauungsplans Nordenwall
führte, hat der 2. Senat des
Oberverwaltungsgerichts
(OVG) in Münster den Nor-
menkontrollantrag abge-
lehnt. Die Revision zum Bun-
desverwaltungsgericht wur-
de nicht zugelassen. Dies teil-
te OVG-Sprecher Dr. Ulrich
Lau auf WA-Anfrage am Mon-
tag mit.

Der Spielhallen-Besitzer
habe es versäumt, im Rah-

men der öffentlichen Anhö-
rung Einwendungen gegen
den Bebauungsplan geltend
zu machen.
Preußner geht es in dem Ver-
fahren, wie berichtet, um die
Zulassung der Nutzung eines
Fachwerkhauses als Spielhal-
le aus Rentabilitätsgründen
nicht nur im Erdgeschoss,
sondern auch im ersten Ober-
geschoss. Die Ablehnung ei-
ner Nutzungsgenehmigung
durch die Stadt Hamm war
durch das Verwaltungsge-
richt Arnsberg unter Hinweis
auf den Bebauungsplan bestä-
tigt worden. Die Spielhalle ist
derzeit geschlossen. � asc

Die Spielhalle an der Brüderstraße darf nicht aufs Obergeschoss er-
weitert werden. � Foto: WiemerEinbrecher scheitern häufiger

Täter erbeuten im vergangenen Jahr Gegenstände im Wert von 834000 Euro
HAMM � Wohnungseinbrüche
lassen kein Opfer kalt. Das
weiß auch die Hammer Poli-
zei und geht entsprechend
sensibel mit den Opfern um.
Seit vier Jahren steigen die
Fallzahlen (in 2011 auf 369),
bewegen sich insgesamt aber
auf eher niedrigem Niveau.
Während in anderen Landes-
teilen Zuwachsraten von 30
Prozent festgestellt werden,
liegt Hamm mit einem Plus
von sieben Prozent deutlich
unter dem Landestrend.

Knapp die Hälfte aller bei
der Polizei im vergangenen
Jahr registrierten Einbrüche
wurden zudem nicht voll-
endet. Ein Indiz dafür, dass
die Inhalte des Landespro-
gramms „Riegel vor“ in
Hamm schon recht verbreitet
sind. Insgesamt erbeuteten
Einbrecher in 2011 aus Ham-
mer Wohnungen Gegenstän-
de im Wert von 834000 Euro
– pro Einbruch lag der Beute-
schaden damit unter 2000
Euro.

Fast die Hälfte aller Strafta-
ten in Hamm (48,62 Prozent)
werden aufgeklärt. Ein Wert
der sich dem Landesniveau
(49,10 Prozent) positiv genä-
hert hat. 514 Tatverdächtige
wurden von der Polizei ermit-

telt, wobei die Jugendkrimi-
naltität nicht mehr so ausge-
prägt ist wie in früheren Jah-
ren. 26 Prozent der Tatver-
dächtigen waren in 2011 jün-
ger als 21 Jahre – in den Vor-
jahren lag ihr Anteil regelmä-
ßig bei etwa einem Drittel.

Die räumliche Verteilung
der Kriminalität auf das
Stadtgebiet weist die Innen-
stadt (wie immer) mit 52 Pro-
zent als eindeutigen Schwer-
punkt aus. Am nächst häufi-
gen wurden Straftaten in
Bockum-Hövel bekannt (13
Prozent), gefolgt von Heessen
(elf Prozent), Uentrop und
Herringen (je sieben Prozent)
sowie Rhynern und Pelkum
(jeweils fünf Prozent).

Dass fast jede zweite Straf-
tat in Hamm ein Diebstahlde-
likt war, bereitet der Polizei
einige Sorgen. Polizeipräsi-
dent Erich Sievert spricht an-
gesichts von 7 468 Fällen von
einer „Hausnummer“, wobei
der schwere Diebstahl – also
die Fälle, in den die Täter mit
Hilfe von Werkzeugen zum
Erfolg kamen – mit 359 auf
einem historischen Tief ange-
langt ist. Auch bei den Kfz-
Aufbrüchen wurde der nied-
rigste Wert der vergangenen
zehn Jahre registriert. �  fl

Die Einbruchszahlen in Hamm steigen, bewegen sich laut Polizei
aber auf niedrigem Nievau. � Foto: Wilmes

Martina Abel (links) vom Ambu-
lanten Kinderhospizdienst und
Eugenia Löwen vom Berufsför-
derungswerk. � Foto: pr

Lernen in der Lounge
An der Hochschule Hamm-Lippstadt wirken die Studenten bei der Möbelauswahl mit

HAMM � Nicht einfach nur Platz
nehmen, sondern Probesitzen,
um an der Auswahl der Möblie-
rung für den neuen Campus der
Hochschule Hamm-Lippstadt
(HSHL) mitwirken zu können.
Das war gestern die Devise bei
einer Mustermöbel-Präsentati-
on in der Ex-Paracelsus-Kaserne.
„Das ist keine Ausstellung schö-
ner wohnen, sondern schöner
studieren“, forderte HSHL-Präsi-
dent Prof. Dr. Klaus Zeppenfeld
die etwa 40 Studierenden sowie
Lehrende und Mitarbeiter der
Hochschule zum Mitmachen auf,
denn es gelte „Lernwelten“ zu
entwickeln, ehe in eineinhalb
Jahren die ersten Umzüge in die
Neubauten erfolgen.

Das Präsidum wolle nicht ein-
fach über die neuen Einrich-
tungsgegenstände bestim-
men, stattdessen werde auf
Praxistests gesetzt, denn das
Lernen in Gruppen zähle zu
den Besonderheiten der neu-

en Hochschule, so Zeppen-
feld. Gemeinsam mit Vizeprä-
sident Karl-Heinz Sandknop
habe er sich schon vor der
HSHL-Gründunge in holländi-
schen Hochschulen kundig
gemacht, um von deren Er-

fahrungen zu profitieren „Es
soll Spaß machen, sich an der
Hochschule aufzuhalten“,
nannte Prof. Dr. Christine
Kohlert das Ziel der Ausstat-
tung mit geeigneten Einrich-
tungsgegenständen. Ob Ein-

zelarbeitsplatz, Stehtisch,
Raum-in-Raum-Lösungen mit
Sitz-Ensemblen, die mit aku-
tischer Abschirmung für
Teamarbeit geeignet sind,
oder so genannte Lounge-Lö-
sungen, die in Gestalt von

„Sitzlandschaften“ Raum für
informelle Treffen oder indi-
viduelles Arbeiten geben –
die Meinung der künftigen
Nutzer über die in einem
Musterraum zur Verfügung
gestellten Möbel wird ano-
nym per Internet-Befragung
erforscht. Aber auch das Rei-
nigungspersonal soll deutlich
machen, wo Stärken und
Schwächen sind, so die Ge-
schäftsführerin des Bera-
tungsunternehmens für die
Entwicklung, Planung und
Umsetzung von Lern- und Ar-
beitswelten. Das Gewicht von
Studierenden sei übrigens
kein Problem, zumal die Aus-
stattungsgegenstände belas-
tungsfähig seien.

Neben den gedeckelten Aus-
gaben für die Anschaffung
müssten – neben der sinnvol-
len Nutzbarkeit – die Folge-
kosten für Reinigung und Un-
terhalt beachtet werden, so
Sandknop. � vor

Lisa Stellmacher (links) findet die Sitzgruppe gemütlich und bequem, aber: „Ein Tisch in der Mitte wäre
toll“, regt sie an. Einzelne Stühle (Bild rechts) können sogar zu Tischen umfunktioniert werden.

Zoll findet Haschisch
HAMM � 4,8 Kilogramm Ha-
schisch fanden Zöllner am
Donnerstag in einem Auto
auf der A2. Wie der Zoll ges-
tern mitteilte, wurden gegen
19.30 Uhr zwei 27 und 28 Jah-
re alte Russen kontrolliert,
die sich auf dem Weg von Bel-
gien nach Russland befan-

den. Als sie unterschiedliche
Reisegründe angaben, ließen
die Zöllner das Auto in einer
Werkstatt untersuchen. Im
Tank fanden sie dann das
Rauschgift, das einen Stra-
ßenverkaufswert von 39000
Euro hat. Die Männer wurden
festgenommen. � WA


